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RALF SCHARF 

Aufrüstung und Truppenbenennung unter Stilicho 

Das Beispiel der Atecotti-Truppen 

Die Rüstungsmaßnahmen des westlichen magister utriusque militiae Stilicho waren schon 
öfler Gegensland von Untersuchungen, die sich jedoch auf die eine oder andere Quelle konzen­
lri.eren I . Im Folgenden soll nun der Versuch gemacht werden, die Aus agen der verschjedencn 
Quellen miteinander in Verbindung zu bringen und so zu einem deullicheren Bild der mi­
litärischen itualion de · We len im er. ten Jal1fi~ehn( des 5. Jh. zu gelangen. 

r. Die Atecotti-Truppen 

Ihren ersten Auftritt in der Geschichte überhaupt haben die Atecotti als gens in den res 
geslae des Ammianus Marccllinus in der Mitte und gegen Ende der 60 'r Jahre des 4. Ih. anläß­
lich ihrer Einfälle in dH römische Reich gebiet Britanniens2. Ammian nennt die Atecotti in 
ei nem Atemzug neben den Scotti und Picti a l bellicosa hominum natio. Sie bildeten demnach 
eine eigenständige Völkerschaft, die in ihrer Größe den beiden anderen Völkern nicht nachstand. 
Doch nur bei Hieronymus am Ende des 4. Ih. finden die Atecotti als promiskuitive Menschen­
fresser neben den Scotti noch einmal besonders Erwähnung und scheinen ihm als Musterbei­
spiel barbarischen Verhaltens zu dienen3. Wo die Atecotti ihre Wohnsitze hatten, ist umstrit­
ten. Es wurden von der Forschung sowohl Schottland, Irland als auch die dem Westen Britan-

Abgekürzt zitierte Literatur: 
Cesa, Heer = M. Cesa, Römisches Heer und barbarisclre Foederaten: Bemerkungen zur weslrömischen 

Politik ill deli Jahren 402-412, in: Fr. Vallet, M. Kazan ki , L'armee romaille el les Barbw-es du 
llle au VI/e siecle, Paris 1993. 

Cesa, Impero = M. Cesa, lmpero tardoantico e barbari: La crisi mi/i/are da Adrianopoli al 418, Corno 
1994. 

Dcmandt, Spälaillike = A. Demandt, Die SpätantikB, München 1989 (HdA W). 
Gillrfr~. lura = V. Giurfrc. li/ra e/ An"o. Ricercile ;'lIomo 01 Vif libm de! God. Theodos., Neapel 1978. 
Hoffm8nn, Beweglillgsheer = D. Hoffmann, Das spiilriimis ·he Belllegl/I/gsheer /Illd die Notitia DigTli-

tall./I/I I- rl , DOs. cl dorf 1 969no. 

I Außer der abgekürzt zitierten Lileratur äußcrtcn sich u. fL folgende Autoren: N. H. Baynes. 
StilicllQ ol/d Iile Barboriwl lI/ va. iOT/s. JRS 12 (1922) 202-220; . Mazzarino. Sli/icolle. La crisi 
i/ll"erialt~ dopo Teodosio, Rom 1942, bes. 2501"1'.; E. Demougeol. De 1' lIIli/(: a 10 division de l'empire 
rOll/oill 395-4 10, Paris 195 1, 267fl"., 353ff.; J.-M. arri6. L 'csercilo: Tra.:jol"l/uJl.iol/i /tlllziollali ed 
eColl 0111 i locali. in: A. Glardina (Hg.), Socie/(7 rO/llalla illlpero /ordoolllico J, Rom 1986. 449ff.; 
Th. S. Bums, Barbal'iolls lVillrill //te Ga/es 0/ ROllle, Bloomington 1994, 183ff.; s. <luch Anm. 66. 

2 Amm. Mare. 26,4, 5: Gal!ias Raeli/.lsqlle sill/1I1 Alall/ell/lli pUf)lIla!JallfUr; Sarll/(lIaC Palll/onic/ 
el Quad;; Pi 'li ·lIxollesqllc CI Seolti el Awcol/i BI"iuIIIII05 a e n/IllI1I1S vex(/vere <:ol//;l1l1is; bzw. 27. , 
5: itll/d willen slt/ficiel dici, (I llod eo tempo re Picli ill dlWS genIes diversi, Dicalydollias el V rlurio­
li es, i/idemqllc Alla o/li, beL/ieosCL IlOlIIi/l1l1/l IIm;o. el SCOII; per diversa vtlganles mI/lw poplt/a­
hWltu/'. 

3 Hieron. , ep. 69 3 ad Oceanum (et!. Labourt): CLlldiam earecllllfllCl1i qui SI/III fidei candida/i, ne 
IU'ores ducalll allle baptislII(t, I/e lrolleS/a iunglllll Ilwlrilllollia, sed SCOItOrtllll er AlicollorwlI ritu, ac 
de re IJllblica P/alollis prolllisclIOS I/Xores, COlllmUlles liberos habeallt; der ., a Iv. lovin. " 7: ipse 
adolescelllulus in Gallia vidi AllicOIOS, gemem 8rilll1111icalll, humonis vesci carnibus ... 
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niens vorgelagerten In ein in Erwägung gezogen4. Innerhalb dcr römischen Welt leben sie­
im Gegen alz zu dcn Pikten und ScoHen - als name ngebendes V Ik für einige spätrörru che 
Truppenverbände f0l1. Vielleichl ist ihr Verschwinden als eigenständiger Stamm sogar auf die 
moss ive römische Rekrulierung zw·ückzuführen. Da HieronYD1u selb l die Bräuche der 
Atecotti in Gallien beobachtet haben will, könnte man s gar mit einer Um iedlung von 
Stammesteilen rechnen, aus denen dann die Rekruten gezogen wurden. 

11. Die Truppen-Inschriften 

Au. dem griechischen Friedhof von Thessalonike - möglicherweise aus seiner ö tlichen 
Nekropole - stammt eine Marmorplane, die eine Grabinschrift trägl und zuletzt von Deni 
Feis 'el folgendermaßen ediCl1 wurde5; 

Mem( oria) Leonti­
ani mil(itis) de n­
um( ero) Ategu­
ttorum 

Der Grabstein ist nach Meinung des Herausgebers in das 5. oder 6. Ih. zu datieren6. Eine wei­
tere Inschrift, die sehr wahrscheinlich eine Ateeotti-Truppe nennt, stammt von einem Sarko­
phag aus Salona7; 

[- - -Jo e numero Ata[ eottorum - - -J 
[- - - aet (?)Juarius vixit ann[os - --J 
[- - - deposi (?)Jtus est diae S[ abbati (?) - - -J 

Der Name der Einheit ist sicherlich auf die Atecotti zu beziehen, da es keinen anderen Truppen­
namen mit dieser Kombination von Buchstaben am Wortanfang gibt. Die Inschrift gehört 
frühestens in die zweite Hälfte des 4. Ih ., denn die Belegung der christlichen Grabstätten Salo­
nas scheint ungefähr um die Iahrhundertmitte einzusetzen8. 

Die F und rte der beiden dokumentarischen Belege für die Truppen liegen in der pälanlike 
auf dem G biet, für das der magister militulll perlll)'ric/IIII den militärischen Oberbefehl inne­
holte. In (OSl-) IIIyrien . ind. wic zu zeigen sein Wiid auch die in der NOlitia Dignitalum ge­
nannten Atecolli stationiert. Daher könlllen ich unsere Inschriften auf ein und dieselbe mili­
tärische Einheit beziehen, da The . alonike eit der Teilung der Präfektur lIlyricum 396 n. ehr. 
im Ö tlichen Reichslc-illag. Der Angehörig der Truppe aus Sa lona könnte zu irgendeiner der 
oströmischen Expeditionen des 5. Jh. etwa 410, 425,431,440 oder 467 gehört haben. 

4 E. HUbner, RE 11 2 (1896) 1902 s. v. Atccolli; l-Ioffmann. Bel\lcg tll/ gsh 'er 11 56 Anm. 299; 
SI. Johnson, Laler Roman Brüai" . Lenden 1980, 51, 58 und 94; P. Salway, Romall Bdlaill , Oxford 
1981 , 369 und 375; E. A. Thompsen, Sainl Gerlll(/IlIJS alld l!te EI/cl of ROII/(I/I /Jrilain Woodbridgc 
1984. 44 und 53; Ch. Thomas, Cdtje Bd/a;n , London 1986. 33; S. Frere, 8/';t(/lI/1.ia. London 1987, 
339- 340 und 356. 

5 D. Fcissel. Recueil des iIlSCriPI ;v /ls chret;ellllCs eil! MacMoill {! dl/ IIle au Vle siede. Pari 
1983,173-174, Nr. 205; frühere Ediliunen: L. Li::schi , R/tel/cil des IItJlic:es el memoire Ife la oeiele 
arelI .. !tisI. CI geogl'. de COI/~' ra1ll;"e (;3 (1935-36) 63-67; AE 1937. l44; D. Feissel, J.-M. Spiescr, 
Las illscripriolls de Tllessal l/Iique. Stlpplemcllt, T&M 7 ( 1979) 326. Nr. 18; M. Sa~cl Kos, /Ilsel'ip­
liolles /(/fillae in G/'aecia reperlae. Addiramenta ad CIL 111, Faenza 1979,94, Nr. 222. 

6 Anders Sa~cl Ko 94; 4. oder 5. JI1.; Hoffmann, BelVegllllgsheer 48 und 439: nach 396 n. Chr. 
7 CJL JII 9538 + add. p. 2139: ILCV 543; Hoffmann, Bewegllngshcer J] 182 Anm. 88. 
S Nach Hon'mann, Bewegullgsheer 439 gehört der Text angeblich in den Zeilraum zwischen 374 

und 396, aus Gründen. auf die wir später noch näher eingehen werden. 
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III. Die Atecotti-Truppen in der Notitia Dignitatum 

Die Notitia Dignitatum führt bei den höchsten Militärs, den magistri militum, neben 
Teilen des Büropersonals auch die ihnen direkt unterstellten Truppen des römischen Beweg­
ungsheeres an9. Dieses Heer gliederte sich bei der Infanterie - und nur um solche handelt es 
sich bei den Atecotti - in die wohl überwiegend aus römischen Bürgern zusammengesetzten 
comitatensischen und die vornehmeren palatinen Legionen, die palatinen Auxilien, die sich aus 
barbarischen Mannschaften bildeten, und die pseudocomitatensischen Legionen, ehemalige 
Grenzeinheiten, die als Verstärkung dem Bewegungsheer zugeführt worden waren. 

a) So erscheint in der Truppenliste des magister militum per Illyricum unter den sechs 
auxilia palatina seiner Armee an letzter SteJIe eine Einheit mit dem Namen Atecotti 10: 

NDor. IX 23 auxilia palatina sex: 27 Sagittarii lecti 
24 Ascarii seniores 28 Invicti iuniores 
25 Ascarii iuniores 29 Atecotti 
26 Petulantes iuniores 

Ein wesentliches Merkmal der Armee des 4. Jh. war die Gliederung in die sogenannten Doppel­
truppen, deren Teile jeweils gemeinsam militärisch eingesetzt wurden. Solche Truppenpaare, 
die es in allen Truppengattungen gab, sind zum Teil noch in der Notitia nachweisbar, in deren 
Listen sie oft direkt hintereinander aufscheinen, wie z. B. die Ascarii seniores-iuniores. Auch 
die oben aufgertihrtcJJ Petu.lallte.l' i lltliores und IlLl'icti iUl/iores besaßen ursprünglich einen 
Panner ll . Für die Atecotli ist hingegen keine Ges hwistertruppe gr ilbar l2, und auch bei den 
Sagittari; lecli i t die P~arbildung höchst zweifelhafl 13 . 

Mit dem Problem der Doppeltruppe ist jenes der Rekrutierung verknüpft. Gelegenheiten 
zur Rekrutierung von Atecotti gab es im 4. Jh. reichlich: von Constantin I, dessen Usurpation 
ja von Britannien ihren Ausgang nahm, bis zu den Britannienfeldzügen unter den Kaisern 
Constans, Iulian und Valentinian I. Denkbar ist auch, daß die Usurpatoren Magnentius bzw. 
Magnus Maximus ihre Truppen durch Rekruten von den Atecotti verstärkten l4. 

Nach D. HI)ffmann seien die Ataeou; im Rahmen einer Verlegung gallischer Formalionen 
im Herbst de Jahres 374 nach Illyricum gelangt 15. Diese gallischen Truppen seien wiederum 
identisch mit der Armee, die Kaiser Gratian 377 den bedrängten Streitkräften seines Onkels 
Valens zur Unterstützung schickte. An den westlichen Truppenverlegungen nach Illyrien und 
aJIgemein in den Osten in diesen Jahren ist gewiß nicht zu zweifeln. Nicht haltbar hingegen ec-

9 A. Lippold, Der kleine Pauly IV, München 1975, 166-168 s. v. Notitia Dignitatum. 
10 Atecotti: ND or. IX 8. 29; die Abfolge der Einheilen in den der eigentlicben Liste voraus­

gehenden Schildzciehen lind ihren Legenden ist identi eh. 
11 Cellae il/lliOl'es lind F«lices illlliores. s. Hoffmann. ßellleg/lllgsheer 378, 425 und 427. 
12 Hoffll1:lnll. Beweg/lllgsheer 160f., 179,386 und 516. Die e Alecotti wären nach Hoffmann 

ursprünglich nur der eine Teil eines Truppenp<\ares der Atecotti-Britones gewesen, das Kaiser Con­
stantin I. bei seinen Vorbereitungen für den Kampf gegen Maxtntius in Britannien rekrutiert hätte. 
Ein derartiges Truppenpaar hat jedoch nie existiert, sondern ent tand erst durch eine Textmanipul<l­
tion Hoffmanns in der illyrischen Liste. Eine Aufstellung der A/eeotti unter Constantin 1. ist eben­
falls nicht nachweisbar. Siehe dazu R. Scharf, Germaniciani-Secundani - ein spärrömisches Trup­
penpaar, Tyche 7 (1992) 200- 202. 

13 Anders Hoffmann, ßewegungsheer 20 und 161-163, der diese Truppe mit den west-illyri­
schen Sagilltlrii venalores koppeln will. 

14 E. Ch rysos, Die Römerherrschajt in Britannien und ihr Ende, BJ 191 (1991) 247-275. Eine 
Aushebung während oder nach dem Krieg in Nordbrilannien unter Slilicho 399 scheint nicht vorge­
nommen worden zu sein, da die Atecotti weder als Gegner noch als eventuelle VerbOndete Roms in 
den ?sueHen erscheinen. 

I Hoffmann, 8ewegungsheer 436f., 439 und 502 nach Amm. Mare. 29, 6, 16. 
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scheinen Hoffmanns Angaben über die einzelnen Truppen, welche daran beteiligt gewesen sein 
sollen. Diese a icren auf der These, daß sich ur prünglich inhciten, die in ihrer Nomenklatur 
seniores- bzw. illlliores-Auribulc tragen, nach einer TruppenlciJung im Jahre 364 entsprechend 
auf den Westen bzw. den Osten des Reiches verteilten. Eine Truppenteilung in seniores und 
iuniores ist aber inschrift lich bereit. hhre vorher belegt16 und aus ebendiesem Grunde ist au h 
Hoffmanns Ergänzung der N mcnklalur der Atecotti zu Atecotti <seniores> abzulehnen 17. 
Vorläufig bleibt nur so viel zu konstatieren: Der Nachweis, daß die in Illyricum befindlichen 
Atecotti in seniores und iuniores geteilt waren, kann nicht geführt werden. Die Atecotti aus 
ND 01'. IX 29 hatten möglicherweise überhaupt keine Geschwistertruppe. Der Zeitpunkt ihrer 
Aufstellung bleibt zunächst ebenso unsicher wie ihre Verlegung nach Illyrien. 

b) Weitere Atecotti-Verbände werden in der Notitia Dignitatum occidentis verzeichnet. In 
dem Abschnitt des magister peditum praesentalis erscheinen in den Subskriptionen zu den 
Schildzeichen-Tafeln, welche der eigentlichen Liste vorausgehen, die Atecotti seniores und die 
Atecotti iuniores: 

ND occ. V 47 
48 
49 

Sabini 
Atecotti seniores 
Marcol1U1nni senim'es 

50 
51 
52 

Marcomanni iuniores 
Atecotti iuniores 
Brisigavi seniores 

Wie zu sehen, rahmen sie die Marcomanni senioresliuniores ein, und diese Gruppe ist auch bei 
den Schildzeichen selbst erkennbar, die in Vierer-Reihen gruppiert sind l8. In Übereinstimmung 
damit scheinen in der eigentlichen Liste des Heermeisters diese Atecotti (und die Marcomanni) 
unter den auxilia palatilli auf: 

195 Sabini 199 Honoriani Marcomanni iuniores 
196 Brachiati iuniores 200 Honoriani Atecotti iuniores 
197 Honoriani Atecotti seniores 201 Brisigavi seniores 
198 Honoriani Marcomanni seniores 

Die Reihenfolge der Einheiten ist gleichgeblieben, nur ihre Nomenklatur hat sich erweitert. 
Dies ist wohl auf die Raumknappheit bei den vorher erwähnten Subskriptionen der Schildzei­
chentafeln zurückzuführen. Dort mußte man sich darauf beschränken, den Namen knapp, aber 
noch individuell erkennbar aufzuführen und ließ daher den ersten Namen Honoriani als zu all­
gemein weg l9. In der regionalen Verteilungsliste des Westens, der distributio numerorum, 

16 Hoffmann, Bewegungsheer 117ff.; s. R. Scharf, Seniores-iuniores und die Heeresteilung des 
Jahres 364, ZPE 89 (1991) 265-272. 

17 Hoffmann, Bewegungsheer 161. Warum es eigentlich die <seniores> sein müssen, wird nir­
gends 0 recht erk lört. Man kann sich nur aufgrund einer weiteren These Hoffmanns (449, 454 und 
455), gemäß der sehr viele östliche iuniores-Einheiten und eben auch die postulierten <A tecotti 
i/llliores> in der Schlacht bei Adrianopel untergingen, denken, daß die überlebenden Atecotti eben 
die westlichen <seniores> sein müßten. 

18 Zur Problematik der Schildzeichen s. R. Grigg, Inconsistency and LassilUde: Ihe Shield 
Emblems oi the Notitia Dignitatum, JRS 73 (1983) 132-142 zu ihrer generellen Um:uverlli sigkeit; 
anders dilt,regcn M. P. Speidei, The ArIlI)' lJl Aquileia, Ihe Moesitl i Legion, and the Silield Emblems 
il/ Ihe NOlilia Dignitnt/l/1/, SaRI burg-Jahrbuch 45 (1990) 68-72. der glaubt, das Schüdzeichen der 
lagio palatill(/ der Moesiuci auf einem Grabstein identifizieren zu können, jetzt in: ders., Roman 
Arm ' SUldia.l' 11. SLUugart 1992, 414- 418; diese Identifikation traf jedoch auf berechtigten Wider­
SI)ruch durch A. flailler, HZ 84/85 (1991/92) 628 bei seiner Anzeige des Speidel ' schen Aufsatzes. 

19 Diese Phänom n beschrilnkt sich nicht auf die Atecotti und Mal' olllanl/i: ND occ. V 54-55 
Mauri seniores/iuniores = V 203-204 Honoriani Mauri seniores/iuniores; anders etwa die Schild­
zeichenbeischriften der Truppen occ. V 67-68 Honoriani iuniores, Honoriani seniores = V 215-216 
Honoriani viclores iuniores, Honoriani ascarii seniores. Daß HOl1oriani der erste Name in der Trup-
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finden sich unsere Truppen zum einen als Atecotti Honoriani iuniores in Italien, zum anderen 
als Atecotti Honoriani seniores in Gallien wieder20. 

Das Bild, welches uns die Honoriani Atecotti senioresliuniores und die Honoriani Marco­
manni senioresliuniores bieten, scheint auf eine Zusammengehörigkeit dieser vier Doppeltrup­
pen hinzudeuten. Allerdings zeigt die distributio numerorum, daß sie - wenigstens zum Zeit­
punkt der Abfassung dieser Liste - nicht gemeinsam eingesetzt wurden21 . 

Der Namensbestandteil Honoriani und die Tatsache, daß es sich bei den Atecotti um ein 
westliches Volk handelt, legen eine Aufstellung der Honoriani Atecotti senioresliuniores auf 
die Jahre ab 395 fest, als Honorius nach dem Tode seines Vaters Theodosius I alleiniger Augu­
stus im Westen wurde22. Die Möglichkeit der Rekrutierung entsprechender Jungmannschaften 
dieses Volkes ist dann jedoch auf jene zwei Phasen beschränkt, in denen Britannien noch der 
Zentrale in Ravenna unterstand: 395-406 und ca. 414-423/42523 . Am ehesten werden sie an 
den Anfang der ersten Phase zu setzen sein, als der neue westliche Oberbefehlshaber Flavius 
Stilicho die Provinzen am Rhein bereiste, Verträge mit den Grenzvölkern erneuerte und dabei 
wohl auch Rekruten gestellt bekam24. Allerdings stellt sich hier die Frage, ob wir es tat­
sächlich mit neu rekrutierten Einheiten zu tun haben oder ob es sich bei den honorianischen 
Atecotti-Verbänden nicht um die Übernahme von Kadern aus den alten Atecotti handelt, die 
aber, wie schon gesagt, im Osten des Reiches stationiert waren. 

c) Von den Honoriani Atecotti seniores bzw. iuniores zu scheiden sind die Atecotti 
iuniores Gallicani, die ebenfalls im Westen stationiert waren25 . Dieses auxilium palatinum 
findet sich mit seinem vollständigen Namen nur in der distributio numerorum für die Armee in 
Gallien verzeichnet26 . In der Liste des magister peditum praesentalis ist die Truppe nur mit 

pennomenklatur war, läßt sich inschriftlich belegen, s. R. Scharf, Der luthungenJeldzug des Aetius, 
Tyche 9 (1994) 134f. 

20 ND oce. VII 24 und 74. 
21 Angeblich präsentiert ND oce . VII, die Distributio, ohnehin einen um Jahre unterschiedli­

chen Zeithorizont als occ. V, so jedenfalls noch H. Nesselhauf, Die späträmische Verwaltung der 
gallisch-germanischen Länder, Berlin 1938,37--48; Hoffmann, Bewegungsheer 8f.; zu einer berech­
tigten Kritik an den von Nesselhauf erstellten Zeithorizonten, s. J. Oldenstein, Die letzten Jahrzehn­
te des römischen Limes zwischen Andemach und Selz unter besonderer Berücksichtigung des Kastells 
Alzey und der Notitia Dignitatul1l , in: Fr. Staab (Hrsg.), Zur Kontinuität zwischen Antike und Mittel­
alter, ig mnri.llgen 1994, 69-112, bes. 82ff. 

22 Honoria,,;-Truppen kann es im Osten bereits früher, etwa ab der Mitte der 80er Jahre des 4 . 
Jh. gegeben haben, s. Scharf, Iuthu/lgellj'eldwg (0. Anl11. 19) 135- 142. 

2J Siehe R. Scharf, Die Kanzleire/orm des Stificho und das römische Britannien, Historh 39 
(1990) 461-474; vgl. Chrysos (0. Anm. 14) 273f. Möglicherweise muß man auch mit Atecotti­
Siedlungen in Gallien rechnen, ~ . oben Abschnitt I. 

24 Zur Rheinreise Stilichos: Th. l\Iommsen, Stilicho und Alarich, Hermes 38 (1903) 101-115 = 
Gesammelte Schriften IV, Bt'rlin 1906, 516-530 bes. 52lf.: A. Camt'con, elaudia/!. Poetry and 
Propaganda at the Court of Honorius, Oxford 1970, 96f. und 475-477; S. Döpp, Zeitgeschichte i/1 
Dichtungen Claudians, Wiesbaden 1980, 103 und 179, Anm. 12; Hoffmann, Bewegungsheer 168, 
360 und 366f. sowie II 56 Anm 302 nennt acht auxilia palatina als Ergebnis der Aktivitäten Stili­
chos: ND occ. V 197-204 Honoriani Acecotti seniores, Honoriani Marcomanni seniores, HO/1oriani 
Marcomanlli iuniores, Honoriani Atecotti iuniores, Brisigavi seniores und iuniores, Honoriani 
Mauri $l1l1iores umJ iuniores. Sie seien zwischen 395 und 398 aufgestellt worden. 

25 Die Alecou; iuniores Gallicani sind von den Honoriani Atecotti iuniores zu trennen, denn 
letztere werden in ND occ. V immer gemeinsam mit den Marcomanni erwähnt und stehen außerdem in 
Italien .... nicht in Gallien. 

20 ND occ. VII 78. 
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verstümmeltem Namen vertreten: Die Schildzeichen-Tafeln von oee.V nennen eine Einheit mit 
Namen Ateeotti iuniores im Zusammenhang folgender Verbände27: 

ND oce. V 69 Feliees iuniores 70 Ateeotti iuniores 71 Tungri 

Diese Atecotti iuniores sind mit den Ateeotti iuniores Gallieani aus der distributio numerorum 
zu identifizieren. In der eigentlic hen Liste sind die Atecotti iuniores Gallieani durch ein Ver­

ehen sogar gänzlich ausgefallen28. 

IV. Die Atecotti iuniores Gallieani und die ähnlich gebildeten auxilia 

Das Westheer der Notitia Dignitatum weist etwa zehn relativ spät aufgestellte auxi/ia pala­
tina auf, deren "Eigennamen" ganz offensichtlich von älteren auxilia entlehnt wurden und die 
zudem das Attribut iuniores tragen. Hinzu kommen geographische Bestimmungen wie Britan­
nieiani oder Gallieani29 . Laut den Listen des westlichen magister militum praesentalis und der 
distributio numerorum sind dies die folgenden Einheiten: 

206 
206a 

207 
209 
210 
211 
212 
217 
218 

occ. V occ. VII 

In vicli iuniores Britanniciani 127 Invicti iuniores Britones30 

Bala i iuni res Britannicianj31 73 <.Batavi iuniorcs> Brit nes 
<? - - - ? > 154 Victores iunior. Britanniciani32 

Exculcatores iuniores Britanniciani33 < ? - - - ? > 
Mattiaci iuniores Gallicani 77 Mattiaci iuniores GalJicani 
SaJii <iuniorcs> Gallicani 34 129 Salii iuniores Gallicani 
Sagittarii Nervii Gallicani 75 Sagittarii Nervii Gallicani 
Iovii iuniores Gallicalli 76 Iovii iuniores Gallicani 
Felices iuniores Gallicani35 < ? - - - ? > 
<Atecotti iuniores GalIicani> 78 Atecotti iuniores Gallicani 

Stationierung 

Spanien 
GallienlSpanien? 

Britannien 

Gallien 
Spanien 
Gallien 
Gallien 

Gallien 

27 S. I-Iortmann, BeweguI/8 hee l' 360; :lud m stimmt das zugegebenermaßen problematische 
Schildzeichen nicht mit dencn der anderen Aleeolli·Truppcn Uberein. 

28 ND oce. V 2 17-2 19 Fe/ices iUlliol'es Collic{/II;. <A/ colli iUlliol'es Galliea"i> , TllIIgri; 
s. Hoffmann, Bewegungsheer 360; E. Polaschek. RE XVll I (1936) 1091, s. 11. Notilia Dignitatum. 

29 So seh n E. C. Nischer, The Army Re/orllls 0/ Diocle/iall (mt! COIIS/(JII/iIlC (md Thair Modifi· 
ealions U{J 10 Ihe Time o/Ihe Nmi/;(I Dig"itatlllll , JRS 13 (1923) 18r. lind 33; derS. Die QuelleIl /ür 
das ~(ätröllli ehe NeerweseIl, AJPh 53 (1932) 117f.; Polaschek (0. nm.28) 1091' I-Ioffmllnn 358. 

o Der Name der ll/vieli ist in oce. VII nicht korrekt wiedergegeben, s. Hoffmann, Bewegungs­
heer 359 und 361f.; Scharf, Germanicia//i (0. Anm. 12) 200f. 

31 Zur Rekonstrukli n des Namens der Bl1Iavi, s. Hoffnmnn, Bewegungsheer 359-362. Nach 
!-I offm3nn 11 l58. Anm. 454 ind si in ND occ. VII 73 einzufUgcn. 

32 Die Vic/ores illlliQres Brilannicialli müßten k nsequentcrweise eben 0 wie die A Jeco/li 
illll;OI'CS G(ll/ieani in oee. V ergänzt werden gehörten sie nicht dem britannischen Regionalkorps 
an. s. Ulllell Anm. 33. 

33 E. Ni cher, Quel/clI (Anm. 29) 106 nh in den Bri/olles von ace. VII 73 die Reste der Excul­
ca/ares Bri/w/Ilici(llli, '. dazu jedoch Hoffmann, Belvegungsheer 359 lind 11 158, Anm. 453. Die Ex· 
CIl/ca/ores ind woh l versehenllich in oce. VU ausgefallen. Es wHre beim jetzigen Stand der Diskus­
sion noch zu früh , daraus schließen zu wollen, daß ie erst kurz. vor der Abfassung von ace. V - d r 
angcbl ich jü ngeren von bei den Listen - aufges tellt worden wären, . 0 jedoch Nes elhauf (0. Anm. 
2 1) 37. Anm. 5; C. E. tcvens, Tlre British Se ·Iioll.r 0/ Ihe Noti/ia Digf/iw/II/J1, Archeological 
Journal 97 (1940) 145. Anm.7. dcr oce. VII fCir die jUngere Liste hielt, glaubte an ein Verschwinden 
der ErcldcalQreS v r der letz.ten Notitia-Redaktion. Ihr tationicrungsort könnte Gallien oder Spa. 
nicn:ßcwesen sein, s. H [fmann 11 159. Anm. 473. 

4 Zur Ergänzung de Namens in ace. V •. Hoffmann, Bewegungsheer 11 51, Anm. 153. 
35 Die Felices sind wohl all . Versehen in oce. VII ausgefallen ; zum möglichen Stationierungs­

ort in Gallien oder Spanien, s. Hoffmann, Bewegungsheer II 157, Anm. 427. 
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Die Vorbilder dieser Einheiten waren die auxilia palatina der Batavi senioresliuniores, Mattiaci 
senioresliuniores, Iovii senioresliuniores, Victores senioresliuniores, Exculcatores senioresl 
iuniores, Felices senioresliuniores, Salii senioresl<iuniores?> und Invicti senioresliuniores. 

Zwei Vorbilder waren - nach den Angaben der Notitia zu urteilen - nicht in senioresl 
iuniores geteilt: die Sagittarii Nervii und die Atecotti in Illyricum. Nach Dietrich Hoffmann36 

haben deshalb auch die Sagittarii Nervii Gallicani, die nach dem Vorbild der Sagittarii Nervii 
gebildet wurden, kein iuniores-Attribut aufzuweisen. Als Konsequenz daraus ist er daher ge­
zwungen, bei den illyrischen Atecotti als dem Vorbild für die Attecotti iuniores Gallicani 
einfach <seniores> zu ergänzen, denn sonst wäre es nicht zu erklären, wie die Atecotti iuniores 
Gallicani zu dem Namensbestandteil iuniores kamen. 

Da aber weder die eingangs zitierte Inschrift, noch die Notitia einen Anhaltspunkt dafür 
bieten, daß die illyrischen Atecotti das Attribut seniores führten, scheint mir eine andere Lös­
ung näherzuliegen: Gerade das Beispiel der Atecotti zeigt, daß eine Teilung der als Vorbild dien­
enden Auxilien in seniores und iUlliores keine Voraussetzung für die Nomenklatur des nachge­
bildeten Auxilien darstellt. Die Argumentation Hoffmanns, das Vorhandensein des Beiwortes 
iuniores bei den nachgebildeten Auxilien setze voraus, daß die Vorbilder in seniores und 
iuniores zerfielen, und die nachfolgende "Bestätigung" seiner These durch die Sagittarii Nervii 
als Vorbild und die Sagittarii Nervii Gallicani als Nachahmung ist ein Zirkelschluß. Das 
Fehlen von iuniores bei den Sagittarii Nervii Gallicani ist eben nicht auf das Fehlen einer Zer­
legung des Vorbildes der Sagittarii Nervii in seniores-iuniores zurückzuführen. Der Grund hier­
für ist in der Nomenklatur der nachgebildeten Auxilien zu suchen: Diese ist dreigliedrig und 
enthält wie schon erwähnt neben dem Eigennamen normalerweise die Elemente iuniores und 
eine Regionalbezeichnung wie Gallicani bzw. Britanniciani. Im Gegensatz zu allen anderen 
Einheiten, die als Vorbild dienten, ist nur bei den Sagittarii Nervii der Eigenname an sich 
schon zweigliedrig. Ein Anhängen von iuniores und etwa Gallicani hätte auf einen vierglied­
rigen Namen geführt und die dreigliedrige Normalform der Nomenklatur gesprengt. So ent­
schied man sich für das Weglassen von iuniores und die Beibehaltung von Gallicani. Der um­
gekehrte Weg, etwa Sagittarii Nervii iuniores hätte allzu leicht zu Mißverständnissen bezüglich 
einer Zerlegung der Vorbild-Truppe in senioresliuniores geführt. Das Attribut Gallicani hinge­
gen macht deutlich, daß man es mit einem nachgebildeten Auxilium für die Regionalarmee 
Galliens zu tun hatte. Damit löst sich auch das Problem der Atecotti: ihrem eingliedrigen 
Eigennamen liessen sich die kennzeichnenden Nachbildungselemente iuniores Gallicani ohne 
weiteres anfügen. 

Das Motiv für Hoffmanns Koppelung des iuniores-Attributes der nachgebildeten Auxilien 
mit der prinzipiellen senioresliuniores-Zerlegung der alten Vorbild-Einheiten liegt auf der Hand: 
Die ZerIegung der Truppen in seniores und iuniores deutete er ja als Folge einer Heeresteilung 
zwischen Valentinian I. und seinem Bruder Valens im Jahre 364, wobei die seniores dem 
älteren Bruder Valentinian in den Westen folgten, die iuniores bei dem jüngeren Bruder im 
Osten verblieben. Die neuen iuniores seien nun von ihren Schöpfern Honorius und Stilicho als 
sekundäre iuniores-Abteilungen zu den alten seniores-Verbänden des Jahres 364 im Westen an­
gesehen worden37. Es hat sich aber durch neues Quellenmaterial inzwischen herausgestellt, daß 
von einer systematischen Verteilung der seniores und iuniores auf West und Ost nicht die Rede 
sein kann38 . Somit entfällt auch die Vorstellung von sekundären iuniores-Einheiten für den 
Westen. Das hat aber zur Folge, daß man die Benennung der neugeschaffenen Auxilien nach 

36 Hofrman n. ßell'egungsheer 359f., 368 und 370 sowie II 81, Anm. 153. 
37 Hoffmann. ßmvegungslleer 370. 
38 Th. Drew-Bca r. A FOll rfh-Century Latin Soldier's Epitaph at Nakolea, HSCIPh 81 (1977) 

257-274; AE 1977, 806. 
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alten Vorbildern nicht als nostalgische Idee des Honorius und seines Heermeisters abtun 
kann39. Vielmehr dürfte ein engerer Zusammenhang zwischen den beiden Truppengenerationen 
bestanden haben. 

Man hat schon früher daran gedacht, daß die neuen Verbände von den gleichnamigen alten 
Auxilien ein Kader an Offizieren und Mannschaften erhalten hätten40. Und iuniores als mittle­
res Element ihrer Nomenklatur sei durchaus im ursprüngli hen Sinne der Terminu tcchnicus 
für Rekruten und fri eh aufgestellte Ein11eiten41 . Der Einwurf Horrmanns42, e ine Entlehnung 
von Kaderbeständen sei im Falle der Ateeotti nicht möglich gewesen, weil diese zu diesem 
Zeitpunkt in Ost-Illyrien geweilt hätten, ist nicht stichhaltig. Es ist eben eine Frage des Zeit­
punkts. Die Liste des ost-illyrischen Heeres kann ab dem Jahre 396 entstanden sein, als Illyri­
cum zwischen Ost und West geteilt wurde. Dies ist aber keinesfalls ein Terminus a quo, 
sondern bestenfalls ein Terminus post quem für die Liste und damit für die Anwesenheit der 
Ateeotti. Denn das Alter der östlichen Listen der Notitia Dignitatum war wohl doch um einige 
Jahre jünger als Hoffmann dies annahm43 . Wenn dem so ist, dann könnten die Atecotti eben­
sogut erst nach der Abgabe von Kadern an die 396/397 in Aufstellung begriffenen Honoriani 
Ateeotti senioresliuniores in den Osten verlegt worden sein. Zwar waren gerade damals die Ver­
hältnisses zwischen Ost- und Westreich getrübt, doch Illyricum befand sich noch während 
einiger Zeit de facto unter der Kontrolle Stilichos. Damit sind auch die Datierungen der 
Atecotti-Inschriften durch Hoffmann hinfällig, die er aufgrund seiner Datierung der Notitia 
gemacht hatte44. Ohnehin dürfte die Aufstellung der iuniorcs GallicanilBritanniciani, die 
Hoffmann noch für 398-400 annahm, später - 406 - erfolgt sein45, so daß unsere Ateeofri 
iuniores Gallicalli wiederum eine Abspaltung der zehn Jahre zuvor aufgestellten Honoriani 
Atecotti senioresliuniores darstellen könnten. 

V. Die Truppen vom Typus Honoriani Gallicani 

Neben den Truppen vom Typus Honoriani Atecotti senioresliuniores und Atecotti iuniores 
Gallicani existiert ein weiterer Typus - allerdings ohne Beteiligung von Atecotti -, den ich 
als Honoriani Gallieani bezeichnen möchte. Er umfaßt jedoch nur wenige Einheiten, die ihm 
sicher zugeordnet werden können. In der Liste des magister peditum praesentalis lassen sich die­
sem Typus folgende Verbände zuweisen: 

oce. V 239 
247 
220 

Lanciarii Gallicani Honoriani 
Honoriani jelices Gallicani 
<Mattiarii> Honoriani Gallicani 

Die legio comitatensis der Lancearii wird in der distributio numerorum für die gallische Re­
gionalarmee Lancearii Honoriani Gallicani genannt46. Ebenso befindet sich die legio comita­
tensis der Honorianijeliees Gallieani in Gallien47. Dagegen sind die <Mattiarii> Honoriani 

39 So Hoffmann, Bewegungshea 366f. 
40 So E. Nischer-Fa1kenhof, Stilicho, Wien 1947, 189. 
41 Siehe A. Rosenberg, RE X 1 (1917) 959f., s. \I. Iuniores; M. P. Speidei, Tht! Rise oj Ethnie 

Units in the Roman Imperial Arm)', in: ANRW II 2, Berlin, New York 1975, 215f., jetzt in: ders., 
Roman Army Studies I, Alllslerd!l l11 1984, 130f. 

42 Hoffmann, Bewegllngsheer 367. 
43 Siehe Scharf, luthungenjeldzug (0. Anm. 19) 141f.; ders ., Seniores (0. Anm. 16) 271. 
44 Hoffmann, Bewegungsheer 439. 
45 Scharf, Kanzleirejorm (0. Anm. 23) 472; s. auch Abschnitt VII. 
46 ND oce. VII 81; Die Handschrift "P" der Ausgabe Seecks hat Honoriani Laneearii Gallicani, 

was wohl der originale Name gewesen sein dürfte. 
47 ND oee. VII 89. 
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Gallicani, deren vollständiger Name nur durch die distributio numerorum überliefert wird, in 
West-IIlyricum stationiert48. Auffällig ist, daß es sich in allen drei Fällen um legiones comita­
tenses handelt. Ihre Nomenklatur weist drei Bestandteile auf: Honoriani zu Ehren des Kaisers, 
unter dessen Herrschaft sie errichtet wurden, Lancearii, Felices oder Mattiarii als Eigenname 
und Gallicani als Angabe der Region, für die sie zunächst bestimmt waren. Nach Hoffmann 
soll der Name Gallicani bei diesen Einheiten jedoch als Unterscheidungsmerkmal gegenüber 
ihren möglichen Vorbildern gesehen werden. So seien dies bei den Lancearii und Mattiarii die 
berühmte Doppeltruppe der legiones palatinae der Lancearii und Mattiarii seniores und iuniores, 
die laut Notitia im Osten stationiert sind49. Die Honoriani felices Gallicani sollen dagegen 
ihren Beinamen zur Unterscheidung vom auxilium palatinum der Felices senioresliuniores 
erhalten haben . Es fragt sich allerdings, ob hier nicht einfach Honoriani als Diakritikon 
ausgereicht hätte. Zudem wurde ja für die iuniores Britanniciani/Gallicani von Hoffmann 
angenommen, dies sei die Bezeichnung für ihren Stationierungsort. Diese Annahme ist bei 
weitem wahrscheinlicher, zumal sich auch zwei von drei unserer Einheiten laut Notitia in 
Gallien befanden. 

Zu diesen Honoriani GaUicani-Truppen werden von Hoffmann auch die beiden comitatensi­
schen Legionen der Divitenses Gallicani bzw. Solenses Gallicani gezählt, obwohl sie 
angeblich unter Kaiser Valentinian I. entstanden sein sollen. Den Beinamen Gallicani hätten 
sie erhalten, um sich von den älteren Divitenses senioresliuniores bzw. Solenses senioresl 
iUll iores besser abheben zu können. Ob sie durch Ab paltung oder Nachahmung der letztge­
nann ten ge chaffen wurden, könne nicht gesagt werden50. Während also für die Divitensesl 
Solenses Gallicani die Möglichkeit zumindest offengelassen wird, sie seien durch eine 
Entnahme von Offiziers- und Mannschaftskadern entstanden, schließt man dies andererseits für 
die Honoriani Lancearii und Mattiarii völlig aus. Als Argument muß dafür herhalten, daß die 
Original-LanceariilMattiarii zum Zeitpunkt der Entstehung der Honoriani-Nachahmungen im 
Osten geweilt hätten. Auf die Stichhaltigkeit dieses Arguments sind wir bereits im vorigen 
Abschnitt eingegangen51 . 

Zu diesen Truppen könnte auch noch die legio pseudocomitatensis Prima Flavia Gallicana 
Constantia gezählt werden. Sie war, wie ihr Status zeigt, zunächst eine Limitan-Einheit, die 
unter dem Befehl des dux tractus Armoricani stand52. Bei ihrer Eintragung in die Liste des 
magister peditum praesentalis ist der Name ihrer bisherigen Garnison Constantia an ihrer 
Nomenklatur haften geblieben53 , während er in der distributio numerorum fehlt54. Auch hier 
glaubt Hoffmann, Ga/licana sei ein Beiname, den die Legion zur Unterscheidung von anderen 

48 ND acc. VII 52; im Kapitel des magister peditum praesentalis, acc. V 220, werden die Mattia­
rii irrtümlich unter die auxilia palatina eingeordnet, was sicherlich auf die Ähnlichkeit ihrer Nomen­
klatur mit derjenigen der nachgebildeten Auxilien zurückzuführen ist; s. Hoffmann, Bewegungsheer 
II 157. Anm. 430 und 158f., Anm. 461 owie 17 1. Anm. 754. 

49 ND 01". V 42. 47; Cr. VI 42. 47; Hoffmann, Bewcgul/gsheel" 148 und 186. 
50 Hoffll1ann. ßewcgu/lgsheer 148, 186 und 471 ohne Begründung. 
51 Die Divire/lscs und SoleI/ses Gal/kal/i, 001'. VIII 43 . 50, sind in der Armee des magister 

militum per Thracias verzeichnet, so daß man vielleicht annehmen könnte, sie hätten ihren Namen 
Hanariani bei ihrem Wechsel in den Osten verloren. Dem kann man nun zwar entgegenhalten, auch 
im Osten gebe es Honariani-Einheiten, doch diese sind eben originär im Osten entstandene und zu­
dem noch von Theodosius I autorisierte Namengebungen, was für die westlichen als Produkte eines 
ungeliebten Bruders nicht zutrifft. Das einzige Hindernis für eine solche Annahme stellt die bis­
herige Datierung der östlichen Militärlisten dar. 

52 ND acc. XXXVII 20 Praefecllts militum primae Flaviae. Canstantia; s. Hoffmann, Bewe­
gungsheer 191 und II 72, Anm. 633. 

53 ND acc. V 264. 
54 ND acc. VII 90 Prima Flavia Gallicana. 
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legiones primae Flaviae geführt habe55 . Doch gerade bei den legiones pseudocomitatenses 
wurde die Bezeichnung des Stationierungsortes ein Teil der Nomenklatur wie z. B. bei den 
Lancearii Lauriacenses oder den Lancearii Comaginenses. D. h. man würde doch eher Prima 
Flavia Constantia erwarten, wobei sicherlich die sekundäre Ableitung von Constantia als 
"constantinisch" eine Rolle gespielt haben würde. Den Namen Gallicana hat die Legion sicher­
lich erst erhalten als sie in das Bewegungsheer übernommen wurde. Zudem trägt sie als einzige 
der westlichen legion es pseudocomitatenses dieses Attribut. Dies könnte wiederum darauf hin­
deuten, daß sie zu einem anderen Zeitpunkt als die anderen pseudocomitatenses zu einer Be­
wegungseinheit geworden wäre. Es wäre für diesen Vorgang an eine Phase zu denken, in der 
auch andere neue Gallicani-Truppen geschaffen wurden56. 

Kehren wir noch einmal zu den Truppen vom Typ Honoriani Gallicani zurück. Im Gegen­
satz zu dem Typus Honoriani+Eigenname+seniores/iuniores weisen sie keine "neuen" Eigen­
namen auf. Ihre Eigennamen lassen sich grundsätzlich auf den Namen einer bereits bekannten, 
alt eingefüluten Truppe zurückführen. Ebenso fehlt ihnen das Attribut seniores bzw. iuniores, 
dafür erhalten sie den Beinamen Gallicani. Die Nomenklatur der Honoriani Gallicani-Truppen 
deutet darauf hin, daß sie zwischen den Auxiliartruppen-Typen der Honoriani+Eigenname+ 
senioresliuniores und der Name+iuniores+GallicaniIBritanniciani errichtet wurden. Die Nomen­
klatur dieser honorianischen Truppen unterliegt ganz offensichtlich einer Entwicklung, völlig 
unabhängig vom Truppentyp, wie die folgende Aufstellung zeigt: 

Truppentyp 

auxilium palatillul11 
legio comitatellsis 
auxiliul11 palatinum 

Nomenklaturtyp 

Honoriani+Eigenname+senioresliuniores 
HOllorialli+Eig nname+GallicolI; 
Eigcllnalllc+i/llliores+GedlicalliIßritanniciani 

Beispiel 

Honoriani Atecotti seniores 
Honoriani felices Gallicani 
Atecotti iuniores Gallicani 

Die bei den letztgenannten Nomenklaturen unterscheiden sich in signifikanter Weise von 
der ersten: Beiden Typen fehlt die seit der Mitte des 4. Jh. schon fast traditionelle Auf teilung in 
seniores und iuniores. Das bedeutet aber nicht nur die Aufgabe eines bisher gebräuchlichen 

55 ND occ. V 249 Prima Flavia Pacis; V 269 Prima Flavia Metis; Hoffmann, Bewegungsheer 
148 und 19l. 

56 S befinden sich auch Gallicalli-Truppen im Bewegungsheer de Ostens, die aber wohl nichts 
mit den westliChen Gallicalli zu tun haben. In der Am1ec des östlichen magister militum praesellta/is 
I belindet ich die vexilla/ia clJIuitMells;s d!:r Eq/lires arllligeri selliores Gallicalli (or. V 35), sowie 
die allxi/ia palatinCl der Sag;f/orii selliores Gollic:al/i bl.w, der Sagiltarii illlliares Gallic(mi (or. V 54-
55). Dem stehen beim magister mi/ilwlI praese/l talis 11 die vexillatia comita tensis der Eqllite.~ 
" rilliger; seniores Orielltales (01'. VI 26), sowie die allxi!ia pälati/l{/ der S(lgi{wrii selliO/-es Orientales 
bzw. Sagillarii illTliores Orielllllies (or. VI 54-55) gegenüber. ach Hoffmann. BelVegllllgshecr 'l i f., 
14, 17. 147, 161. 169. 240r., 370, 502 und 504 sind diese G"llicalli Orientale -Truppen ob ihres 
offenkundigen parallelen Aulbaues ganz auf die beiden Hofarmeen der bei den Praesernal-Heemlei t r 
zugeschnitten gewesen und so liege es natürlich nahe, daß ie er t bei der Entstehung der Hofarmeen 
ge charfen worden seien. Die G"IIica"i eien tatsächliCh atls dem Westen gekommen. lllöglichcr­
wei e nach 388 11 , Chr. mit den anderen durch Thcodosius 1 beschlagnahmten we. tli ehen Heerestei­
Jen. Dann habe man diesen im Osten neue Einheiten, eben die Oriel/wles, gegenüber gestellt. Darauf 
deutet auch der Name der armigeri Gallicani hin, denn es kann nach Hoffmann 504 nicht ausgeschlo -
sen werden, daß es einen Zusammenhang gibt zwischen den Gallicani und der vexillatio comitatensis 
der Eq//ites arllligeri seniores (ND occ. VI 54). Danach wäre die armigeri Gallicani-Vexillation diesem 
Verband entnommen worden, wobei man noch eine entsprechende Neuforl11alion im Osten hinzuge­
fügt halte. Wiederum wird eine Kaderung für neue Einheiten durch H rrmatm angenommen. Wenn 
man aber wie Hoffmann die Errichlung der östlichen Gallicani-Einheiten mit der Konstruktion der 
parallelen Prae entalarmeen im Osten koppelt, so gerät die Datierung ihrer Errichtung ins Rutschen, 
wenn die Chronologie der Praesentalarmeen in Bewegung gerät. 
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Attributes in der Nomenklatur, sondern lässt auch Rückschlüsse auf die Truppen selbst zu. 
Man war bei der Aufstellung der Truppen vom Nomenklatur-Typ 2 und 3 vom Prinzip der so­
genannten Doppeltruppe bereits abgerückt, und tatsächlich lassen sich auch keinerlei Partner­
Einheiten für unsere neuen Verbände finden. Man wird daher nicht fehlgehen, wenn man dem 
Typus 1 auf der einen und den Typen 2 und 3 auf der anderen Seite auch zwei unterschiedlichen 
Zeitpunkte ihrer Entstehung zuweist, wobei Typ 2 vermutlich Typ 3 zeitlich näher steht als 
dem Typ 1. 

VI. Die Aufstockung des Heeres unter Stilicho 

Mit der Übernahme der Regierungsgeschäfte für einen minderjährigen Kaiser im Jahre 395 
erbte Flavius Stilicho, der neue Oberbefehlshaber des Westens, nicht nur die beinahe üblichen 
Übergangsprobleme nach dem Sieg über einen Usurpator. Es wurde auch bald deutlich, daß mit 
einer Kooperation zwischen der östlichen und westlichen Regierung des Reiches nicht mehr zu 
rechnen war. Stilicho hatte zwar fast die gesamten Expeditionsstreitkräfte des Imperiums unter 
seinem Befehl vereinigt, da die Armee des Ostens noch im Westen überwintert hatte, und ge­
dachte dieses militärische Übergewicht auch als Druckmittel gegenüber dem Osten zu nutzen. 
Strategisch gesehen befand er sich jedoch im Nachteil: Ganz Nordafrika wurde vom magister 
militul1l per Ajricam Gildo beherrscht, dessen verwandtschaftliche Beziehungen zur kaiserlichen 
Dynastie ihn eher Richtung Osten tendieren liessen, zumal er ja in der Bürgerkriegszeit mit der 
Absicht zum Heermeister ernannt worden war, Afrika gegen den westlichen Usurpator Euge­
nius zu schützen. 

Dringlicher als Gildo war jedoch die Klärung des Verhältnisses zu Alarich und seinen 
Goten . Dieser war nach dem Sieg über Eugenius von Stilicho in den Osten entlassen worden, 
vemlUtlich um Norditalien nicht auch noch mit der Versorgung dieser Foederaten zu belasten. 
Die Goten rebellierten und Stilicho nutzte die Probleme der oströmischen Regierung mit den 
Hunnen, um sich zu profilieren: Indem er mit der gesamten Reichsarmee Alarich in Thessalien 
einschloß, glaubte er wohl, seine militärische Tatkraft zum ersten Mal selbständig unter Be­
weis stellen zu können. Doch nachdem sich die Truppen wochenlang gegenüberstanden, ohne 
daß er die Entscheidungsschlacht gewagt hätte, erhielt er von Kaiser Arcadius die Anwt::isung, 
die östlichen Verbände wieder dem Kommando Konstantinopels zu unterstellen. Stilicho zog 
sich mit der Westarmee zurück. Die Ursache für diese Blamage ist in der Unzuverlässigkeit der 
Ost-Armee zu sehen, die nun gegen jene eingesetzt werden sollte, mit denen sie nur wenige 
Monate zuvor ihre jetzigen "Kommilitonen" aus dem Westen besiegt haueS? 

Im Jahr darauf begab sich Stilicho auf eine Inspektionsreise an den Rhein, in deren Verlauf 
er die Foederatenverträge mit den germanischen Anrainern erneuerte und von ihnen eine Reihe 
Rekruten gestellt bekam58. Mit diesen Verstärkungen zog er 397 erneut ostwärts, um Alarich 

57 Demandt, Spätantike 140; Cameron, Claudian (0. Anm. 24) 66-85; E. Demougeot, De 
l'unite a la division de I'empire romoi/l , Paris 1951, 146-154; Cesa, Impero 66- 70. 

58 Zur Rhcinreise: J. Lehner, Poesi.!! IIl1d Politik in Claudians Pallegyrikus WI./ das vierte Konsu­
lat des Kaisers Honorius, Königstein 1984,84-88 mit einer Behandlung der bei Claudian erwähnten 
germanischen Völker. Ob aus diesen germanischen Jungmannschaften neue Truppen aufgestellt wur­
den oder sie in alte Verbände eingereiht wurden, kann nicht gesagl wt'rden. Hoffmann, Bewegungs­
heer 96f., 168 und 365 nahm die Errichtung vun acht Auxilien als Ergebnis dieser Reise an (zu den 
Truppen Hoffmanns, s. o. Anm. 24) . Diese Truppen stehen an der Spitze des Abschnitts in ND ace. 
V, der den Neuaufstellungen des Honorius zuzuordnen ist. Hoffmann grenzt diese Auxilien gegenüber 
jenen vom Typus Atecotti iuniores Gallicani ab, die er mit dem Sieg über Gildo als Terminus post 
quem von 398 verbindet. D. h. nach Hoffmann sind die acht Auxilien vor 398 konstituiert worden, 
und da sonst keine Rekrutierungen aus barbarischen Völkern nachweisbar sind, werden sie der Rhein­
reise Stilichos 396 zugewiesen. Die einzige Truppe aber, die man direkt mit dem Rhein in Verbin-
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in Griechenland einzukreisen. Dieses Auftreten in einem vom Osten beanspruchten Gebiet 
konnte er sich nur erlauben, weil die östlichen Streitkräfte in weitere Kämpfe mit den Hunnen 
verwickelt waren. Aber auch diese zweite Gelegenheit mußte Stilicho ungenutzt verstreichen 
lassen. Seine Armee erwies sich als so undiszipliniert, daß er keine Schlacht mit ihnen wagen 
konnte59. Nach Verhandlungen mit den Goten trat er den Rückzug an. Mittlerweile hatte der 
Osten ihn zum Staatsfeind erklärt und diese Gelegenheit nahm Gildo wahr. Er unterstellte sich 
nun offiziell der Regierung in Konstantinopel und unterbrach zugleich die Getreidelieferungen 
nach Italien und vor allem nach Rom. Im Gegenzug wurde Gildo seinerseits vom Westen als 
hostis publiC!ls gebrandmarkt. Sofort begannen die Vorbereitungen zu einem umfangreichen 
Feldzug in Afrika. Im Sommer 397 nahmen die Aushebungen unter den römischen Reichs­
bürgern oder vielmehr die Versuche dazu ihren Anfang. Während am 17. Juni auch die kaiser­
lichen Güter dazu verpflichtet wurden, Rekruten zu stellen, gestattete man am 24. September 
und noch einmal am 17. November auf Bitten des Senats die Gestellung von Personen durch 
Senatoren in Geldzahlungen umzuwandeln60. 

Diese Befreiung bezog sich offenbar aber nicht auf Sklaven, denn im Winter 397/398 hat 
Stilicho dann die Aushebung von Rekruten unter den Haussklaven Roms angeordnet - eine 
Maßnahme, die jedoch nicht die Zustimmung des Kaisers erhalten sollte. Vermutlich war es die 
Revanche für die entgangenen Rekruten und nur dazu gedacht, den Senatoren zumindest Geld 
abzupressen61 . 

Das Glück war auf Seiten Stilichos: Dem kleinen, 5000 Mann starken Expeditionskorps 
des Mascezel, das er als Vorhut nach Afrika geschickt hatte, gelang es überraschend schnell, die 
Streitkräfte Gildos zu überwinden. Ende Juli 398 wurde der Rebell hingerichtet, sein gesamtes 
Vermögen fiel der Regierung in Ravenna in die Hände62. 

Zwischen 398 und 401 herrschte relative Ruhe im Westen. Nur im Norden Britanniens 
scheinen sich schwere Kämpfe von 398 bis 399 abgespielt zu haben63 . Auffällig ist jedoch, 
daß im Jahre 400 zwei Gesetze gegen Deserteure erlassen wurden. Am 30. Januar wird verfügt, 
daß jeder, der sich mit gefälschten Papieren als Veteran ausgibt oder sich in die Garde einschlei­
chen will, um so dem Dienst in den Kampftruppen zu entkommen, in die Ausbildungslager ge­
schickt wird. Ähnliche Anordnungen betreffen die Flucht in den Klerikerstand. Der Erlaß vom 
17. Mai betraf jene Protectores, die in kaiserlichem Auftrag als eine Art Militärpolizei in den 

dung bringen könnte, ind die Brisigavi und ausgerechnet diesen fehlt der ame HOl/oriani in der 
Nomenklatur beider Teillruppen, was berechtigte Zweifel am vorgeschlagenen Zeitpunkt ihrer Er­
richtung erlaubt Ähnlich fragwUrdig ist die Zuordnung der Mauri HOllorialli seniorcs/illlliores. Es ist 
kaum anzunehmen, daß man seitens des westlichen Oberkommfmdos Zugrifr auf die mauretanischen 
Provinzen als Rekrutierungsraum besaß, solange Gildo nichl besiegt war. 

59 Cameron, Claudiall (0. Anm. 24) 86f.; Delllil.ndl, Sptlramike 141; Cesa, lmpero 70-72. 
60 Cod.Theod. VII 13, 12 vom 17. Juni 397; dazu Giufrr!!. lI/ra 67. - Cod.Thcod. VII 13, 13 

\'om 24. Sept. 397; s. GiuffIe 68; - Cod.Theod. VII 13, 14 vom 12. Nov. 397; s. Giuffre 67f. und S. 
Rod~ Mili/ari.\' impr,'ssio e {lmpriehl senatoria Iit:! fnrdo ill1peru, SlU.di ~ardoa~t. 4 (19.87) 215-24l. 

I SyJl1Ill ~lchus, ep. 6, 58. 2; 64, 2; dazu K.. W. We!wel, Unfreie IIn alltlkelt Knegsdl('nsl J1I: 
Rom, Stuttgart 1988, 170; A. Marcone, Commenro slorico al libro VI dell'epistolario di Q. Allrelio 
Simmaco, Pisa 1983, 138f. und 144-146. 

62 Cameron, Clalldiall (0. Anm. 24) 93-123; Demandl', Spiilallrike 14lf.; Hoffmann, Bcwe· 
gungshecl' 6 und 105; vgl. auch O. Sccck, Die 'Ldr der & 1tIachlen b ' i Pol/e/llia Imd VerOlla, For­
schungen zurdeutschl:11 Geschichle 24 ( 1884) 185- 188 (= Anhang: Über die GlaubwOrdi keil Claudi­
ans in seiner Schilderung des Gildonischen Kriege ). 

63 Claudian (ed. Hall), in Eutrop. I 392-394; de cons. Stil. II 247-255; vgl. M. MiUcr, Stili­
cho's Picrish War, Britannia 6 (1975) 141-145; G. Clemente, La Notitia Digltitatum, Cagliari 
1968, 277f.; Frere, Britannia (0. Anlll. 4) 355f.; zur Datierung: Döpp, DichtungeIl Claudialls (0. 
Anm. 24) p. XII. 164-172 und 179f. 
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Provinzen nach Deserteuren forschten 64. Die Erwähnung von Ausbildungslagern, tirociniis 
castrellsibus könnte darauf hindeuten, daß man die relative Ruhe wahrnahm, um die Rekruten 
zu trainieren. Dies kann allerdings unmöglich der 397 ausgehobene Jahrgang sein, dessen Aus­
bildung doch längst abgeschlossen sein mußte. 

Schon im Herbst 401 wurde wieder gegen die in Raetien eingefallene Vandalen und Alanen 
gekämpft, während Alarich offensichtlich völlig ungehindert im November in Italien einmar­
schierte, Kaiser Honorius in Mailand belagerte und im Frühjahr Venetien, Ligurien und Etru­
rien plünderte65 . Am Ostersonntag, dem 6. April 402, stellte Stilicho den wohl in Richtung 
Gallien marschierenden Alarich bei Pollentia zur Schlacht. Trotz der zahlenmäßigen Überlegen­
heit des Heermeisters, der die italische Armee mit Truppen aus Gallien und Foederaten verstärkt 
hatte, blieb der Kampf unentschieden. Es gelang nur, nach weiteren Gefechten bei Hasta und 
Verona und offenbar lIllter schweren eigenen Verlusten, Alarich im Herbst zum Rückzug über 
die Alpen nach Pannonien zu bewegen66. 

Kaum war die direkte Bedrohung Italiens abgewendet, hob Stilicho die Alarmbereitschaft 
der Armee schrittweise auf. Als erstes Zeichen für eine Entspannung der Lage ist ein Gesetz 
vom 6. Dezember 402 anzusehen, gemäß dem nur noch solche Titelträger zur Stellung von 
Rekruten verpt1ichtet waren, die ihre Titel und Würden ehrenhalber, also ohne ein dem Rang 
entsprechendes Amt bekleidet zu haben, erhalten hatten67 . Dazu stehen die Erlasse vom 30. Ja­
nuar und 24. Februar 403 nicht im Widerspruch, in denen zum wiederholten Male eingeschärft 
wird, daß das Verbergen von Deserteuren sowie ihre Ausstattung mit falschen Papieren unter 
Strafe steht. Am 25. Juli wird diese Bestimmung auch auf die Verwalter kaiserlicher Güter aus­
gedehnt. Kaum drei Monate später, am 2. Oktober, bevollmächtigt man die Bewohner der Pro­
vinzen, Deserteure festzunehmen und aus diesen zusammengesetzte Räuberbanden zu be­
kämpfen68 . Am J. Juli desselben Jahres werden aktiv gediente agentes in rebus von der Rekru­
tensteIlung befreit, falls sie nicht in ranghöhere Positionen gelangt sind69. 

Der Verzicht auf neue Rekruten und die Sorge, die Desertierten wiederzuerlangen zeigen, 
daß Illan weniger an einer weiteren zahlenmäßigen Erhöhung der Truppenstärke als vielmehr an 
der Erhaltung der Kamptkraft interessiert war. Zudem kosteten neue Rekruten zusätzliches 

64 Cod.Theod. VII 20, 12 vom 30. Januar 400; dazu s. Giuffre, lura 84-86; - Cod.Theod. VII 
18,10 vom 17. Mai 400; s. Giuffre 79. 

65 Hoffmann, Bnvegungsheer II 223; Demandt, Spätantike 142; Döpp, Dichtungen Clalldians 
(0. Anm. 24) p. XII. 

66 Cameron, Claudiall (0. Anm. 24) 180-188; Hoffmann, Bewegllf1gsheer 11 223; H. S. Sivan, 
EUllapius alld the West: Remarks on frg. 78 (Miiller), Historia 40 (1991) 98-10 I; G. Garuti (al.), 
Clalldiani de bello Gothico, Bologna 1979, 53-57; A. Pastorino, La prima spedizione di Alarico in 
Italia 401-402, Turin 1975; M. Cesa, H. Sivan, Alarico in Italia: Polle/na e Verona, Historia 39 
(1990) 361-374; M. Cesa, Römisches Heer <llld barbarische Foederaten. Bemerkungen zur west­
römischen Politik in den Jahren 402-412, BJ 193 (1993) 204f.; Cesa, Impero 92-94; K. A. Müller, 
Claudians Festgedicht auf das Sechste KOllsulat des Kaisers HOl1orius, Berlin 1938, 13-21; vgl. W. 
Bayless, The Visigothic Invasion of Ital)' in 401, CU 72 (1976) 65-67; zu einem anderen chronolo­
gischen Ansatz vgl. 1. B. Hall, Pollentia, Verona, [lI1d the Chronology of Alaric's first IIlvasion of 
ltaly, Phi lo] ogll$ 132 (1988) 245- 257 mit Datierung der Kämpfe ins Jahr 403. 

67 Cod.Thcod. VII 13, 15 vom 6. Dezember 402. 
68 Cod.Theod. Vll 13,21 vom 30. Januar 403; zur Datierung vgJ. O. Seeck, Regesten der Kaiser 

lind Päpste für die Zeit VOll 284 bis 476 n. Chr., Stuttgart 1919, 28 und 304; Cesa, Heer 21 Anm. 5. 
- Cod.Theod. VII 18, 11 vom 24. Februar 403; dazu Giuffre, lura 115. - Cod.Theod. VII 18, 12 
vom 25. Juli 403; s. Giuffre 76, 78 und 115[. - Cod.Theod. VII 18, 14 vom 2. Oktober 403 und VII 
18,13 vom selben Tag, vgl. Giuffre 78, 114f. und 117f.; Cesa, Sivan, Heer lO. Anm. 64) 369-371 
und Cesa, Heer 2lf.; des weiteren Müller, Claudians Festgedicht (0. Anm. 66) 2lf. und Seeck, Pollen­
tia (0. Allm. 62) 173-185; vgl. Hall, Pol/eI/tin (0. Anm. 64) 251. 

69Cod.Theod.VI27, 13 vom 1. Juli 403. 
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Geld, während man in die Deserteure bereits Sold und Ausbildung investiert hatte70. Auf eine 
logistisch kaum noch zu bewältigende Truppenkonzentration im oberitalischen Raum deutet 
auch das Gesetz vom 24. März 404 hin , durch welches alle Privilegien höhergestellter, wohl 
senatorischer, Personen und ihrer Güter bezüglich der Truppenversorgung abgeschafft 
wurden 71 . Es scheint bei der Organisation von Lebensmitteln zu Engpässen gekommen zu 
sein, die vermutlich durch den ~rhöhten Bedarf entstanden waren. Man darf nicht vergessen, daß 
zu der normalerweise in Italien stationierten Armee auch Bewegungseinheiten aus der 
gallischen Präfektur sowie eine Reihe von Föderatenverbänden hinzugekommen waren. 

Nicht zuletzt dürfte die Erleichterung der angespannten Versorgungslage in Oberitalien 
eines der Motive für den bereits für 405 geplanten neuen Feldzug nach Ost-Illyricum gewesen 
sein, an dem auch Alarich erneut als Verbündeter - diese Mal al we tlicher magister mifi­
turn per Illyricum - teilnehmen sollte72 . Diese Vorhaben mußte jedoch aufgeschoben 
werden, als gegen Ende des Jahres die gotischen Scharen des Radagais üben'a ehe nd in Italien 
einbrachen. Während des Winters 405/406 scheint man zu keiner Reaktion fähig gewesen zu 
sein. Vermutlich waren die Truppen bereits auf ihre Winterquartiere verteilt oder es standen 
nicht genügend Lebensmittel für einen Winterfeldzug bereit. Im Frühjahr 406 begann die Mili­
tärmaschinerie mit einem Erlaß gegen Deserteure wieder anzulaufen 73. 

Am 17. April erfolgte dann ein Aufruf an die Bürger angesichts der Invasion freiwillig zu 
den Fahnen zu eilen. Auch Sklaven seien willkommen, besonders jene, die als Sklaven der 
Foederaten und Dediticii ohnehin an den Gebrauch der Waffen gewöhnt seien. Alle Sklaven 
erhielten mit Dienstantritt die Freiheit und ein Handgeld von zwei Solidi. Zwei Tage darauf 
wurden die freiwilligen Römer damit geködert, daß sie bei Eintritt in die Truppe sofort drei 
Solidi bekämen und weitere sieben Solidi nach Ende des Dienstes74. Trotzdem schienen die so 
gewonnenen Verstärkungen nicht auszureichen und Stilicho mußte die Hilfe des hunnischen 
Königs Uldin und des Goten Sarus anfordern, um Radagais bei Faesulae zu überwinden. 
Radagais selbst wurde am 22. August 406 hingerichtet. Der Großteil der Kriegsgefangenen 
wurde in die Sklaverei verkauft, nur die Kerntruppe des Radagais, 12000 optimati, wurden von 
Stilicho in das römische Heer übernommen 75. 

Es scheint, als ob die römische Regierung angesichts der kurz darauf eintreffenden Nach­
richten von den Usurpationen in Britannien im Herbst völlig überrascht war, vom Eindringen 

70 Von einer bedeutenden Verstärkung des nationalen Teils des Heeres kann aufgrund dieser Ge­
setze nicht die Rede sein; so aber O. Seeck, Geschichte des Untergangs der antiken Welt V, Stuttgart 
1920,333; E. Stein, Histoire du Bas-Empire I, Brüssel 1959,249; anders zurecht Cesa, Heer 21. 

71 Cod.Theod. VII 5, 2 vom 24. März 404; s. Ch. Vogler, La /'(!muJ1(!ration annonaire dans le 
Code Theodosien, Ktema 4 (1979) 293-319. 

72 Zos.V 26, 1-3; s. Fr. Paschoud (ed.), Zosime. Histoire nouvelle III I, Paris 1986, 196-200; 
Demandt, Spälantike 142; ders., RE Supp!. 12 (1970) 731f., s. v. magister militum; Cesa, Jmpero 
103-105; anders E. Demougeot, Note sur La poLitique orientale de StiLicon de 405 a 407, Byzantion 
10 (1950) 27- 7. 

73 Cod.Thcod. VII 18, 15 vom 24. März 406. 
74 Cod.Theod. VII 13, 16 vom 17. April 406 und VII 13, 17 vom 19. April 406; vgl. Giuffre, 

lura 112-114; Welwei, Unfreie (0. Anm. 61) 167 und 170; Th. Mommsen, Das römische Heerwesen 
seil Diocletian, Hermes 24 (1889) 243-253; H.-J. Diesner, Das Buccellariertum VOll Stilicho und 
Sarus bis auf Aetius (454/455), Klio 54 (1972) 349; Cesa, Heer 21f.; O. Seeck, RE lAI (1914) 30f., 
s. v. Radagais; Demandt, Spälantike 142; nach Seeck, Regesten (0. Anm. 68) 310 sollen die beiden 
zitierten Gesetze in den Februar des Jahres 406 gehören. 

75 Demandt, Spälantike 143; A. Lippold, RE IX A 1 (1961) 510-512, s. v. Uldin; Cesa, Heer 
22f.; Paschoud, Zosime (0. Anm. 72) 200-204; zur Diskussion um die "reale" Größe der römischen 
Streitkräfte, s. R. MacMullen, How Big was the Roman Imperial Army?, Klio 62 (1980) 451-460; 
R. P. Duncan-Jones, Pay and Numbers in Diocletian' s Army, Chiron 8 (1978) 541-560. 
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der Vandalen, Sueben, Alanen, Burgunder und der restlichen Radagais-Scharen in Gallien Ende 
406 aber unbeeindruckt blieb. Offenbar unberührt von diesen Ereignissen bereitete Stilicho sei­
nen bereits einmal aufgeschobenen Feldzug nach Ost-Illyricum vor. 

Als Zeichen der Entspannung auf dem Sektor der Rekrutierung sind somit zwei Gesetze 
vom 22. März 407 zu werten, mit denen honorati mit dem Mindestrang eines Tribunus oder 
Praepositus von der Stellung von Rekruten befreit werden 76. Es klingt zwar paradox, daß zu 
einer Zeit, als Gallien von Barbaren heimgesucht wurde und Britannien sich in der Hand von 
Usurpatoren befand, die Rüstungsanstrengungen eingestellt bzw. vermindert wurden, doch kann 
vermutet werden, daß die Übernahme der Radagais-Krieger zwar nicht unbedingt den tatsäch­
lichen zahlenmäßigen Bedarf an Soldaten deckte, die damit verbundenen Kosten für Sold, 
Unterbringung und Verpflegung aber mehr als genug Probleme mit sich brachten, - von einer 
Konkunenzsituation zwischen den bisherigen regulären römischen Truppen und den besiegten 
Barbaren, die jetzt als Kommilitonen gelten sollten, ganz zu schweigen. Letztere wurden ja 
nicht als Foederaten behandelt, sondern in reguläre Einheiten umgewandelt. Wurden sie wegen 
ihrer Kampfkraft als auxilia palalina eingestuft, dann erhielten sie zumindest teilweise einen 
höheren Sold als jene, von denen sie gerade besiegt worden waren. 

Im Frühjahr 407 erwartete Alarich im bereits besetzten Epirus die Ankunft der westlichen 
Hauptstreitkräfte. Diese trafen aber nicht ein. Anstalt sich auf Britannien zu beschränken wie 
seine beiden Vorgänger, setzte der neue Usurpator Constantin III. nach Gallien über, mit dem 
glänzenden Vorwand, der bedrängten Region gegen die eingefallenen Barbaren zu helfen77. Nun 
erst entsandte Stilicho unter dem Kommando des Sarus Streitkräfte nach Gallien. Das mag zum 
Teil darin begründet liegen, daß von der Zentrale in Ravenna die Existenz eines erfolgreich die 
Barbaren bekämpfenden Usurpators als gefährlicher angesehen wurde als diese selbst. Ohnehin 
scheinen die dynastisch legitimierten Söhne des Theodosius empfindlicher auf die Bedrohung 
ihrer persönlichen Stellung reagiert zu haben als auf die des Staates. 

Wie groß die Armee des Sarus war, kann nicht gesagt werden. Es dürfte sich eher um eine 
Art Vorhut, ähnlich der des Mascezel gegen Gildo, gehandelt haben als um die gesamte 
Hofstreitmacht, deren Befehl Stilicho kaum jemand anderem überlassen haben dürfte78. Diese 
Mal stand das Glück jedoch nicht auf Seiten Stilichos: Sarus mußte nach einigen Anfangser­
folgen den Rückzug nach Italien antreten. Damit war gleichzeitig die Entscheidung für eine 
großangelegte Offensive in Gallien im kommenden Jahr 408 gefallen. Wenn die Streitkräfte 
bisher für eine Invasion Illyriens im Raum zwischen Concordia und den Iulischen Alpen in 
Bereitschaft lagen, wurde spätestens jetzt eine Umgruppierung nach Ticinum - Mailand not­
wendig. Bevor aber eine solche Verlegung stattfinden konnte, mußten Verhandlungen mit Ala­
rich aufgenommen werden, der noch immer in Epirus wartete. Es wäre wohl nicht ratsam ge­
wesen, einen über die Entwicklung unzufriedenen und nicht gerade mit Informationen über­
häuften Gotenkönig und Heermeister die offene Flanke zu bieten, der nach 10-12 Monaten 
Ausharrens auch seinerseits Schwierigkeiten hatte, die eigenen Leute zusammenzuhalten. Ein 
Abkommen sollte Alarich helfen, mit seinen Streitkräften ins oberitalische Aufmarschgebiet 

76 Cod.Theod. VII 13, 18 vom 22. März 407 und VII 20, 13 vom selben Tag; Datierung nach 
Seeck, Regesten (0. Anm. 68) 312; Cesa, Heer 22; anders Giuffre, llira 84-86 und 154f., der das 
Gesetz im Jahr 409 belassen will. 

77 Cesa, Heer 23; Paschoud, Zosime (0. Anm. 72) 206. 
78 So Hoffmann, Bewegungsheer 94; anders Cesa, Heer 23, die vermull;r, Stilicho habe die be­

sten römischen Truppen, die bereits für den Feldzug gegen Illyricum angeworben gewesen seien. dem 
Sarus zur Verfügung gestellt. Es handele sich schließlich um den Kampf gegen einen Usurpator. Es 
ist jedoch kaum glaubhaft. daß bei einer Anwesenheit der römischen Hauptmacht diese vor etwaigen 
anrückenden fränkischen Verbündeten Constantins IJI. die Flucht ergriffen hätten, wie Sarus dies tat. 
~udem hätte diese kaum ihre gesamte Beute beim Alpenübergang den Bagauden überlassen. 
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zu ziehen, um dann den Gallienfeldzug zu unterstützen. Das Abkommen stellte sich namentlich 
im Senat als äußest unpopulär heraus, denn es waren die Senatoren, die für die Kosten von 
4000 Pfund Gold aufkommen sollten 79. 

Etwa zur gleichen Zeit kam es zu kleineren Meutereien in den bereits nach Ticinum 
vorrückenden regulären Einheiten. Mangelnde Versorgung könnte ebenso der Auslöser gewesen 
sein wie die Angst vor dem Einsatz in Gallien oder die Verlegung in eine andere Region 
schlechthin 80. Politische Motive sind nicht anzunehmen. In Bologna erreichte Stilicho und 
Honorius die Nachricht vom Tode des Arcadius. Nach schwierigen Verhandlungen, welcher von 
beiden nun welche Aufgaben übernehmen sollte, einigte man sich darauf, daß Stilicho mit vier 
Truppeneinheiten als persönlichem Rückhalt in den Osten reisen, während der Kaiser gemein­
sam mit Alarich in Gallien Constantin III. bekämpfen sollte81 . 

Ob diese Arbeitsteilung klug war, bleibt zweifelhaft. Es war zumindest naiv zu glauben, 
die östliche Regierung würde sich nach dem Tode des Kaisers eine Regentschaft ausgerechnet 
des Stilicho gefallen lassen. Gegen Honorius als dem dienstältesten Augustus und Onkel des 
jungen Theodosius II. wäre ein Widerstand völlig undenkbar gewesen, zumal er der einzige 
noch lebende nähere männliche Verwandte ,war - wenn man von Stilichos Sohn Eucherius 
absieht. Vielleicht hatte man gehofft, allein das Erscheinen des Honorius als dem legitimen 
Herrscher auf dem gallischen Kriegsschauplatz würde die Truppen des Gegners zum Wechsel der 
Seiten bewegen. Die bislang gemachten Erfahrungen sprachen allerdings dagegen: Bisher liefen 
nur die Armeen der legitimen Kaiser zum Feind über, wie die Beispiele des Constans 350 und 
des Gratian 383 gezeigt hatten. 

Doch sollte es zu einer Realisierung der Pläne von Bologna ohnehin nicht mehr kommen: 
Vier Tage nach dem Eintreffen des Honorius in Ticinum brach im Heer eine Meuterei der regu­
lären bzw. vermutlich der eher römischen legionären Streitkräfte aus, die allen Vorhaben ein 
Ende setzte82. 

VII. Nomenklatur und Rekrutierungsphasen 

Zusammenfaßend läßt sich zu den Bemühungen Stilichos um ein zumindest zahlen mäßig 
kampffähiges Heer folgendes sagen: Nach der Rekrutierung von Jungmannschaften unter den 
westlichen Foederaten 396 und einer wohl nur versuchs weisen Aushebung unter römischen 
Bürgern und Sklaven, die zumeist am Widerstand der Betroffenen scheiterte, lassen sich in den 
nächsten Jahren keine neuen Initiativen auf diesem Gebiet feststellen. Erst im Frühjahr 406 
begann man massiv um römische Freiwillige zu werben und im Sommer desselben Jahres glie­
derte man die kriegsgefangenen Goten des Radagais in die Armee ein. 

Wir hätten demnach also vier Phasen der Aufrüstung vor uns: 1) barbarische Rekruten 396, 
2) römische Rekruten 397 (?), 3) römische Rekruten 406 und 4) barbarische Rekruten 406, 
wobei die zweite Phase vom tatsächlichen Effekt - und darauf kommt es hierbei mehr an als 
auf den politischen Willen - kaum zu erfassen ist. 

79 Paschoud, Zos;me (0. Anm. 72) 217-221; Cesa, Impt!ro 105f. 
80 So meulerte" im Jahre 360 die gallischen Verbände und riefen Iulian Apostata zum Kaiser 

aus, als sie in den Osten verlegt werden sollten, obgleich ,nan sich von kaiserlicher Seite offenbar 
dazu verpflichtet hatte, sie nur im Westen bzw. Gallien einzusetzen; s. auch Cesa, Heer 24, die eine 
Rivalität zwischen römischen und barb'lrischen Soldaten dafür verantwortlich macht. 

81 Vgl. Paschoud, Zosime (0. Anm. 72) 225-229; Nach Cesa, Heer 24, seien die Truppen des 
Alarich erst nach dem Tode des Arcadius nicht mehr im illyrischen Raum gebunden gewesen. Das 
hieße denn doch diesem Kaiser eine zu große politische Rolle zuzuweisell. 

82 Zur Diskussion um die Motive der Meuterei, s. Paschoud, Zosime (0. Anm. 72) 235-239; 
Cesa, Heer 23-26; Cesa, Römisches Heer (0. Anm. 66), 21Of. 
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Bei all diesen Maßnahmen handelt es sich um Reaktionen. 396 versuchte Stilicho den Ver­
lust der Ostarmee auszugleichen, 397 brauchte man Leute für einen Afrika-Feldzug, 406 
Rekruten für einen Feldzug gegen Radagais bzw. gegen den Osten in Illyrien. Natürlich melde­
ten sich auch zwischen diesen Ereignissen Freiwillige (in der Hauptsache wohl Germanen), die 
in den Militärdienst eintreten wollten, doch diese waren dann individuell einzustellen und dürf­
ten auf die bestehenden Truppenkörper verteilt worden sein. Daß es 401/402 nicht zu größeren 
Aushebungen kam, könnte zum einen am ungünstigen Zeitpunkt der Invasion des Alarich ge­
legen haben, die ja im Herbst-Winter begann; zum anderen verfügte man über bedeutende Kon­
tingente barbarischer Verbündeter wie Hunnen und Alanen, deren Krieger keiner weiteren Aus­
bildung bedurften und somit bei einem relativ kurzen Einsatz sicherlich die billigere Lösung 
waren. 

Allerdings sind über die Quantität etwa der Rekruten oder auch ihrer Kosten so gut wie 
keine verläßlichen Angaben vorhanden. Lediglich die Zahl der Barbaren von 406, die 12000 
optil1lates des Radagais, ist uns überliefert. Und auch hier bleibt die Frage ungeklärt, ob die 
Zahl an sich überhaupt eine realistische Angabe darstellt oder ob sie übertrieben wurde, ob die 
Familien der Optimaten als mit inbegriffen gedacht wurden oder nicht. Die 4000 Pfund Gold, 
die Alarich für seinen mehrmonatigen Anmarsch nach Oberitalien benötigte, waren jedenfalls 
kaum zu großzügig bemessen. Die Zahlung des fünffachen Soldes für Freiwillige mit römi­
schem Bürgerrecht im Verhältnis zu den freiwilligen Sklaven gibt zu erkennen, daß der 
Andrarig aus der freien Bevölkerung nicht allzu groß war. Wenn die Überlieferungslage uns hier 
nicht im Stich läßt, müßte das zahlenmäßige Verhältnis von Sklaven zu Römern äußerst 
ungleich gewesen sein, denn die Bekanntmachung der Soldhöhe für freie Römer erfolgte zwei 
Tage nach dem ersten Aufruf an die Sklaven. 

Was aber hat nun unsere im ersten Abschnitt erstellte Typologie der Truppennomenklatur 
mit den Phasen der Aufrüstung unter Stilicho zu tun? Als Ergebnis des Abschnittes I hatten 
wir festgestellt, daß sich innerhalb der Infanterie des Bewegungsheeres drei Typen von Trup­
pennamen unterscheiden, die alle der Regierungszeit des Kaisers Honorius (395-423) zuzu­
ordnen sind. Weiterhin schälten sich zwei Gruppen heraus - jene mit einer Unterteilung (= 
Typ 1) und jene ohne Unterteilung in senioresliuniores (= Typ 2 und 3), die jeweils einem an­
deren Zeithorizont angehören dürften. Dabei schienen sich Typ 2 und 3 neben ihrer Nomenkla­
tur - beide besitzen z. B. das Element Gallicani - auch chronologisch nahe zu stehen83. 

Rekrutierungsphasen haben wir dagegen in vier Zeitabschnitten vor uns, von denen freilich 
die zweite kaum ins Gewicht fällt: einer ersten und vierten Phase mit einer Rekrutierung von 
Barbaren stehen zwei mittlere Phasen mit römischen Rekruten gegenüber. Dem würde die Auf­
stellung neuer Einheiten und deren Truppentypen entsprechen: auf eine erste Phase mit 
"barbarischen" auxilia palatinil folgt eine zweite mit "römischen" legiones cOl1litatenses und 
darauf wieder "barbarische" auxilia. Damit kann man nun die Errichtung der verschiedenen 
Truppentypen auch zeitlich genauer festlegen. Auxilia palatina mit der Nomenklatur Honoriani 
Atecotti seniores o. ä. wären im Jahre 396 und vielleicht noch 397 aufgestellt worden. Für die 
Entstehung der relativ wenigen legiones cOl1litatenses mit der Nomenklatur Honoriani jelices 
Gallicani o. ä. bleiben zunächst zwei Möglichkeiten: Jahresende 397 oder Anfang 406. Die 
auxilia palatina mit Namen Atecotti iuniores Gallicani o. ä. gehören schließlich in den Spät-

83 Nach Hoffmann, Bewegungsheer 366 wäre Typ 2 gleichzeitig mit Typ 1 geschaffen worden, 
um die gallische Armee zu verstärken, die durch den Abzug vieler Einheiten nach Italien geschwächt 
gewesen sei. Beim Grund für ihre Aufstellung ist Hoffmann sicherlich beizupflichten, doch ist die re­
lative Zuordnung von Typ 2 zu Typ 1 äußerst unwahrscheinlich. Denn es bliebe dann zu fragen, 
warum nicht alle neugeschaffenen Truppen den Beinamen Gallicani erhielten, sondern nur die weni­
gen neuen legiones comitatenses. 
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sommer 406. Da wir zuvor aufgrund ihrer verwandten Nomenklatur angenommen hatten, Typ 
2 stehe dem Typ 3 auch zeitlich näher, erscheint es wahrscheinlicher, daß der zweite, legionäre 
Truppentyp eher an den Anfang des Jahres 406 zu setzen ist als in das Jahr 39784. 

Die auxilia palatina des ersten Schubes benötigte Stilicho für seinen zweiten Feldzug 
gegen Alarich 397 in Griechenland, daher fehlt ihnen auch jegliche Bezeichnung regionaler Be­
deutung. Angesichts der Invasion Italiens durch Alarich 402 zog Stilicho Truppen aus Gallien 
(und Britannien?) ab. Wohl als Ersatz für diese beorderte er die 406 neu aufgestellten comitaten­
sischen Honoriani Gallicani in diese Region, da er die noch unerfahrenen Verbände nicht im 
Kampf gegen die Goten des Radagais verheizen wollte. Die aus der Auseinandersetzung mit 
Radagais gewonnenen auxilia palatina der iuniores GallicanilBritanniciani sollten die Armeen 
in Gallien und Britannien verstärken. Daß hier zum ersten Mal Britanniciani erscheinen, weist 
auf plötzlich aufgetauchte Probleme in der britannischen Diözese hin, die bei der Aufstellung 
der comitatensischen Gallicani-Legionen im Frühjahr 406 noch nicht bekannt waren, sonst 
hä!te es wohl ebensolche Britanniciani-Legionen gegeben. Die zeitliche Koinzidenz mit den 
bei den Usurpationen in Britannien im Jahre 406 legt die neuen Einheiten als Reaktion des 
Stilicho auf die dort entstandene Situation nahe. 

Als Ergebnis läßt sich demnach in tabellarischer Form festhalten: 

Truppentypus 

auxilium palatinwn 
("barbarisch") 

legio comitatensis 
("römisch") 

auxilium palalinum 
("barbarisch") 

Kurfürstenanlage 61 
0-69115 Heidelberg 

Nomenklaturtypus 

Honoriani+Eigenname+seniores/ 
iuniores 

H onoriani+ Ei genname+Gallicani 

Eigenname iuniores+Gallicalli/ 
B ritanlliciani 

Datum 

396 (-397?) 

Frühjahr 406 

Spätsommer/ 
Herbst 406 

84 Anders Hoffmann, Bewegungsheer 148, 155, 186 und 471. 

Verwendungs zweck 

Feldzug gegen Alarich in 
Griechenland 

Heeresersatz in Gallien 

Heeresersatz in Gallien 
und Britannien (Feldzug 
gegen Vandalen, Sueben 
etc. und Constantinus 1II. 
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